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	Abwasserzweckverband

Wirtschaftsraum Rendsburg
Der Verbandsvorsteher
	Verbandsangehörige Gemeinden:

Alt Duvenstedt, Fockbek, Jevenstedt, Nübbel, Ostenfeld b. Rendsburg, Osterrönfeld, Rickert, Schülldorf, Schülp b. Rendsburg und Westerrönfeld



Information für alle Grundstückseigentümer
zum Thema „Dichtheitsprüfungen“ für Abwasserleitungen
Im § 18b des Wasserhaushaltsgesetzes wird geregelt, dass Abwasseranlagen nach den allgemein anerkannten Regeln der Technik errichtet und betrieben werden müssen. Das wichtigste technische Regelwerk ist die DIN 1986 "Entwässerungsanlagen für Gebäude und Grundstücke" - Teil 30: Instandhaltung. In dieser Norm wird vorgeschrieben, dass Abwasserleitungen auf Dichtheit zu prüfen sind.

Undichte Kanäle können zu Boden- und Grundwasserverunreinigungen führen. Ferner gelangt über undichte Kanäle Drainagewasser in das Klärwerk. Dadurch werden höhere Betriebskosten verursacht.  Aus diesen Gründen wurde in technischen Regelwerken und Vorschriften festgelegt, dass der Zustand von Entwässerungsleitungen zu überprüfen ist. Gravierende Schäden sind zu sanieren.

Der Verkehrswert eines Gebäudes wird auch durch ein intaktes Entwässerungssystem bestimmt.

Seit Ende Juni 2009 liegt die Handlungsempfehlung des zuständigen Ministeriums zur Umsetzung der DIN 1986 Teil 30 vor, die technische und organisatorische Lösungsvarianten aufzeigt, die auch im Einklang mit der aktuellen Gesetzgebung stehen.

Der Abwasserzweckverband Wirtschaftsraum Rendsburg – AZV - beschäftigt sich derzeit, aufgrund der rechtlichen Vorgaben,  intensiv mit der Problematik und wird nach der Verbandsversammlung am 24.09.2009 die betroffenen Grundstücks-eigentümer informieren. Dies wird sich zunächst auf die Grundstücke beschränken, die im Einzug des Wasserschutzgebietes der Gemeinde Fockbek liegen. Dazu erhalten die Eigentümer ein entsprechendes  Schreiben. Es werden sich, aufgeteilt nach Straßen, Info-Veranstaltungen anschließen. Hier wird über die geplante Vorgehensweise und Zeitschiene umfassend informiert. Dabei können auch bestehende Frage geklärt werden.
Der Abwasserzweckverband strebt an, vorbehaltlich der Beschlussfassung durch die Verbandsversammlung, das sog. Kooperationsmodell anzubieten. Dieses Modell kann die Bürger bei der Untersuchung weitestgehend unterstützen. In diesem Fall erfolgt die Untersuchung der öffentlichen Anlagenteile zeitgleich mit der Inspektion der Grundstücksentwässerungsanlagen. Der AZV koordiniert diese Aufgabe und beauftragt geeignete Inspektionsfirmen, die die Untersuchung durchführen. Eine vorherige vertragliche Regelung (Werkvertrag) zwischen dem AZV und dem Grundstückseigentümer ist die Voraussetzung, dass der AZV die Untersuchung durchführen kann. Die Firma rechnet anschließend direkt mit dem Grundstückseigentümer ab.
Die Untersuchung des Hausanschlusses könnte im Ergebnis eine Sanierung des Leitungsabschnittes nötig machen.  Die Beauftragung und Durchführung dieser  Sanierung bleibt  in der alleinigen Verantwortung und Zuständigkeit des Grundstückseigentümers.
Soweit jetzt schon Fragen entstanden sind, können diese durch  Frau Naß unter Telefonnummer: 04331/8478-37 – Amtsverwaltung Jevenstedt – beantwortet werden.
Mit freundlichen Grüßen

Otto Schneider

Verbandsvorsteher


